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Auf der Suche nach einer intensiven, unvergesslichen Flotter-Dreier-Romanze oder einer packenden, heißen Erotik-Lektüre? Diese provokante Geschichte liefert genau das, was du brauchst.

Es ist selten, eine Chauffeurin zu finden, erst recht eine so atemberaubende und abenteuerlustige. Während sie das leidenschaftliche Wiedersehen eines Ehepaars nach einer langen Geschäftsreise beobachtet, erreicht die Spannung den Siedepunkt. Als die Ehefrau ihr ihren Ehemann anbietet, ergreift die Fahrerin die Chance, mitzumachen.

Perfekt für Fans von Sharing-Husband-Tropes, Cuckquean-Erotik und ungehemmter Threesome-Romance – diese Geschichte erkundet die ultimative grenzüberschreitende Fantasie. Während die Frau immenses Vergnügen dabei empfindet, dem Geschehen zuzusehen, ist sie keineswegs nur eine passive Beobachterin – sie ist bereit, ihre Dienste überall dort anzubieten, wo sie gebraucht werden.

Tauche ein in diese fesselnde Erotik-Kurzgeschichte, um zu erleben, wie die beiden Frauen ihn verwöhnen, und entdecke die befriedigende Art und Weise, wie sie danach alles wieder in Ordnung bringt.

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Lesen Sie einen Auszug

[image: ]


Mein Mund öffnete sich gleichzeitig mit ihrem, während ich mir vorstellte, ihn zu nehmen, dann sah ich voller Ehrfurcht zu, wie ihre Lippen ihn ganz umschlossen und sie ihn in ihren Mund schob.

»Scheiße«, flüsterte ich, und Richard stieß einen langen, tiefen Seufzer der Zustimmung aus.

Er lehnte den Kopf zurück und ich sah zu, wie er in ihrem Mund verschwand. Lily drückte weiter zu und ihre Kehle begann sich zu wölben. Meine Augen weiteten sich, als ihre Lippen sich ihren Weg bis zum Ansatz seines Schwanzes bahnten.

»Jesus. Wo ist er hin?«, sagte ich kichernd.

Lilys Augen lächelten und dann löste sich ihr Mund von ihm, wobei seine Länge schnell wieder zum Vorschein kam, bevor sie keuchend von seiner Spitze glitt.

»Das nenne ich mal Deepthroating«, sagte ich zu Richard, aber er war zu sehr damit beschäftigt, schockiert nach unten zu starren.

»Wo hast du dieses Mädchen bloß gefunden?«

»Wir haben wohl Glück«, zuckte ich mit den Schultern.

Lily lächelte und ging dann in die zweite Runde, nahm Richard tief in ihren Schlund auf und behielt ihn diesmal dort. Sie bewegte ihren Hals über ihm und er stieß ein langes, zufriedenes Stöhnen aus.

Während sie ihn verschlang, beobachtete ich eine Gruppe von Leuten, die auf dem Gehweg herankamen und an unserem Auto vorbeigingen. Einer von ihnen drehte sich zum Fenster und richtete sich die Haare. Sie hatten absolut keine Ahnung von der sündigen Show, die sich im Inneren abspielte.

Als ich wieder zu Lily sah, massierte sie gerade die Eier meines Mannes und wichste seinen Schwanz in ihrer Faust. Ihr Mund umschloss ihn, ihre Züge vor Anstrengung verzerrt, während sie mit lustvoller Energie nach unten blickte.

Ihre Beine waren an den Knien gespreizt, wobei ein Fuß auf dem anderen ruhte. Es wirkte wie eine Einladung an mich, und ich rutschte über den Mitteltunnel des Wagens, um näher heranzukommen.

Sie beobachtete mich beim Herankommen, während sie Richard in ihrer Faust bearbeitete, wandte mir jedoch kurz ihre Aufmerksamkeit zu.

Ich bewegte mich langsam, um sie nicht zu erschrecken. Mein Blick blieb in ihrem gefangen, während meine Hände zum Schritt ihrer schwarzen Hose wanderten.

Ich legte meine Finger direkt auf ihre Pussy und spürte sofort die Hitze, die von ihr ausging, während ich ihr in die Augen starrte. Sie machte keinerlei Anstalten, mich aufzuhalten. Als ich anfing, meine Finger langsam hin und her zu bewegen, stieß sie einen Seufzer aus und ließ ihre Lippen direkt wieder über Richard gleiten.

Er stieß ein Stöhnen aus und auch ich wurde entspannter und genoss die Gelegenheit, die sich uns nun bot. Ich wollte keinen einzigen Moment verpassen.

»Verwöhn ihn, Lily«, sagte ich und bewegte meine Hand langsam. »Verwöhn ihn mit deinem Mund.«

Richards Hand lag jetzt auf ihrem Kopf und führte sie auf und ab, während sie immer wieder über seine gesamte Länge glitt.

Lily begann sich auf dem Sitz zu winden und drückte ihren Schritt gegen meine Hand, die geschäftig zwischen ihren Beinen arbeitete.

Ich ließ mich nun auf die Knie sinken und benutzte meine andere Hand, um den Knopf ihrer Hose zu öffnen. Als ich den Reißverschluss herunterzog, konnte ich das spitzenbesetzte rote Höschen sehen, das darunter lag und genauso einladend aussah wie der Rest von ihr.

Lily blickte nach unten und nickte kaum merklich, woraufhin sie lächelte. »Bedien dich ruhig«, sagte sie.
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»Nett von denen, eine Frau zu schicken«, sagte ich vom Rücksitz aus und spähte gedankenverloren aus dem Fenster, während wir uns auf den Weg zum Flughafen machten.

Die Dame auf dem Vordersitz sagte nichts, starrte geradeaus und bewegte ruhig das Lenkrad.

»Wie alt sind Sie?«, fragte ich und blickte in ihren Rückspiegel.

Ihre blauen Augen huschten zum Rücksitz und sie umklammerte mit ihren behandschuhten Händen das Lenkrad. »Dreiundzwanzig, Ma’am«, sagte sie.

Ich beobachtete sie weiter, während sie fuhr. Sie war eine sehr entspannte, offensichtlich selbstbewusste Frau, und sie hatte allen Grund dazu. Als sie mir mit meiner Tasche geholfen hatte, war mir ihre trainierte Figur und ihre po-betonte Hose aufgefallen. Ihr blondes Haar lockte sich unter ihrer Chauffeursmütze hervor. Sie sah aus wie aus einem verdammten Fotoshooting entsprungen.

»Ich hole meinen Mann ab«, sagte ich, ohne wirklich eine Antwort zu erwarten. »Er war zwei Monate lang auf Geschäftsreise. Zwei Monate. Können Sie das glauben?«

Die Chauffeurin starrte geradeaus.

»Wie heißen Sie?«, fragte ich.

»Lily.«

Ich wandte mich den getönten Scheiben zu und sah zu, wie die Stadt vorbeizog. »Schöner Name.«

Wir fuhren noch ein paar Blocks, bevor die Neugier die Oberhand gewann und ich beschloss, erneut das Wort zu ergreifen.

»Haben Sie schon mal was Verrücktes auf dem Rücksitz gesehen, Lily?«

Ich beobachtete sie beim Nachdenken.

»Ich habe einmal gesehen, wie ein Mann eine Line Kokain vom Arsch einer Stripperin gezogen hat«, sagte sie. »Hintern«, korrigierte sie sich. »Vom Hintern einer Stripperin.«

»Ich habe nichts gegen Schimpfwörter, Lily.«

Sie verzog die Lippen zu einem Grinsen und unterdrückte es mühsam.

»Nun, wie gesagt, ich habe meinen Mann seit Monaten nicht gesehen ...«

Lily schien die beiden Gesprächsthemen miteinander zu verknüpfen.

»Wir könnten ein bisschen ... ausgelassen sein.«

»Damit komme ich klar«, sagte Lily.

»Da bin ich mir sicher.«

Ihre Augen huschten wieder zum Spiegel und ich starrte direkt hinein, wobei ich unartig grinste. Lily blickte zurück auf die Straße und ich sah, wie sich auch auf ihrem Mund ein Lächeln ausbreitete.

»Welches Terminal?«

»Drei.«

Wir fuhren auf die Abfahrt und schwenkten unter der Schranke hindurch. Ich rutschte durch den Fußraum auf den Sitz direkt hinter Lily, spähte über die Trennwand und hielt über ihre Schulter Ausschau nach meinem Mann.

»Dort«, sagte ich und zeigte an ihr vorbei. »Der Prachtkerl im blauen Anzug.« Ich kurbelte das Fenster herunter und lehnte mich hinaus. »Richard, Schatz!«

Als er mich sah, strahlte er übers ganze Gesicht, ließ sein Handy in die Tasche gleiten und hob seine Tasche hoch. Lily stellte den Wagen auf Parken und ich sah zu, wie sie ausstieg, um ihm zu helfen.

Als sie sich nach seinem Gepäck bückte, musterte er sie kurz von oben bis unten und bemerkte dieselbe einladende Figur, die mir schon aufgefallen war, als sie mich von unserem Apartment abgeholt hatte. Er sah mich an und hob die Augenbrauen, dann bückte er sich nach der Tasche.

»Ich hab's«, sagte er, nahm sie Lily aus der Hand und blickte sie an, als sie sich aufrichtete.

»Das ist Lily«, rief ich lächelnd aus dem Fenster.

Sie streckte eine weiß behandschuhte Hand aus und Richard ergriff sie und schüttelte sie langsam, während er sie studierte.

»Mein Mann steht auf jüngere Frauen«, sagte ich.

Lily schien unbeeindruckt. Sie ging zum Heck der Limousine und öffnete den winzigen Kofferraum. Richard gesellte sich zu ihr und warf seine Tasche hinein, dann öffnete sie ihm die Tür.

»Komm her«, sagte ich, packte seine Krawatte und zog ihn zu mir herüber.

Er stolperte und wir fielen beide über den Rücksitz, küssten uns leidenschaftlich und kicherten wie frisch Verliebte. Man hätte nie erraten, dass wir in unseren Vierzigern waren.

Ich spürte, wie der Wagen anfuhr, und wir setzten uns auf und blickten zu Lily, die die Rückreise angetreten hatte.

»Wie war dein Flug?«, fragte ich und lehnte mich an die breite, muskulöse Brust meines Mannes.

»Gut«, sagte er.

»Hast du viel Vögeln können, während du weg warst?«

Er sah auf mich herab und grinste. Man kann wohl sagen, dass wir eine einzigartige Beziehung hatten, Richard und ich. Ich war mehr als glücklich darüber, wenn er sich mit anderen Frauen vergnügte. Meine einzige Bedingung war, dass ich informiert wurde, vielleicht mit etwas mehr Details, als den meisten Menschen lieb wäre. In der Vergangenheit hatte ich ihm auch schon bei anderen Frauen zugesehen, aber das waren seltene Momente. Es kommt nicht oft vor, dass sie zustimmen.

»Eine Frau«, sagte er und lehnte sich vor, um mir ins Ohr zu flüstern, »hat meinen ganzen Schwanz in ihren Hals genommen.«

Ich schloss die Augen und drückte sein Bein, wobei ich tief einatmete, während er mir unartige Dinge zuflüsterte.

»Eine andere«, begann er, »hat meinen Schwanz so hart geritten, dass ich in ihr Arschloch gekommen bin.«

Ich keuchte auf und sah ihn an, wobei ich ihm spielerisch gegen die Brust schlug. »Ich wusste gar nicht, dass du so was magst.«

»Anal?«, sagte er. »Welcher Mann mag das nicht?«

In diesem Moment blickte ich nach vorne und bemerkte Lilys Aufmerksamkeit; sie immer wieder in den Rückspiegel sah und zusah, wie mein Mann und ich auf dem Rücksitz immer intimer wurden.

Ich zog seine Krawatte zu mir herüber und küsste ihn, wobei ich nach vorne zu Lily blickte und sie beobachtete, während die Zunge meines Mannes die meine fand.

Ihre Hände umklammerten das Lenkrad, aber es war keine Nervosität, die sie so zappelig machte, sondern Neugier.

»Was hältst du von ihr?«, fragte ich nun laut genug, dass Lily es hören konnte.

Richard blickte nach vorne zu Lily, die auf dem Fahrersitz mehrere beruhigende Atemzüge nahm. Richard brauchte gar nicht erst zu antworten.

»Halten Sie an, sobald Sie können, Lily«, rief ich nach
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